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Politische Aeberſicht. 
Poſen, 11. November. 
Die Rede, mit der der Präſident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths, Dr. Barkhauſen, geſtern die 3. ordentliche Ge⸗ 
neralſynode eröffnete, (ſ. den beſonderen Artikel unten. — Red.) 
enthält eine ſehr intereſſante und außerordentlich verſtändliche 
Mahnung an die Herren von Kleiſt⸗Retzow, Hammerſtein und 
Genoſſen, die Fahne der ſogenannten Unabhängigkeit und 
Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche, d. h. der unbeſchränk⸗ 
ten Herrſchaft der Geiſtlichkeit über dieſelbe hübſch in der 
Taſche zu behalten. Einer gedeihlichen Entwickelung des 
evangeliſch⸗kirchlichen Lebens, ſagte Herr Barkhausen, glaube 
der Nair gewiß ſein zu können, wenn die ſynodalen Organe 
auf allen Stufen, vor allem aber dieſe hochwürdige Synode 
ſich um den Inhaber des landesherrlichen Kirchenregiments 
ſchaaren und unter Zurückſtellung abweichender kirch⸗ 
licher und kirchenpolitiſcher Parteigegenſätze ihr 
Gewicht geltend machen, um .. den Mächten des Unglaubens 
und Umſturzes zu wehren u. ſ. w. Herr Barkhauſen ſtellte 
noch für dieſe Seſſion einen Geſetzentwurf betr. die Ablöſung 
der Stolgebühren in Ausſicht und theilte mit, daß zur Er⸗ 
leichterung derſelben eine Jahresrente von 1¼ Millionen Mk. 
für den Bereich der evangeliſchen Landeskirche in den älteren 
Provinzen in den Etat eingeſtellt werde. Bezüglich der Vor⸗ 
lage, betr. die kirchliche Aufſicht über die Vermögensverwal⸗ 
tung der Kirchengemeinden bemerkt die „Poſt“, dem Con⸗ 
ſtorium ſeien in demſelben erheblich weitergehende Aufſichts⸗ 
rechte beigelegt, als ſie den Staatsaufſichtsbehörden gegenüber 
den politiſchen Gemeinden zuſtänden. 
Zu der Nachricht der „Allg. Ztg.“, daß Fürſt Bis⸗ 
marck dem Kaiſer gerathen habe, die Arbeitererlaſſe ins 
Feuer zu werfen, hatte bekanntlich der Reichsbote“ be⸗ 
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merkt, ae en Kreiſen man, daß Fürſt Bis⸗ 
marck da l Bean. Rabe an urch Verſuche, 
die auswärtigen Regierungen in feinem Sinne zu beeinfluffen, 


der Politik des Kaiſers entgegengewirkt habe. Die „Weſer⸗ 
Ztg.“ meint dazu, vielleicht ſei für „auswärtigen“ deutſchen“ 
zu leſen. „Es wurde allerdings erzählt, daß der Verſuch ge⸗ 
macht worden, in dem Widerſpruch der deutſchen Regierungen 
ein retardirendes Moment gegenüber dem vorwärts treiben den 
Eifer an maßgebender Stelle zu gewinnen.“ Die „Allg. Z.“ 
endlich glaubt ihrerſeits zu wiſſen, daß es ſolcher Verſuche 
nicht erſt bedurfte, ſondern daß dieſe Ueberzeugung bei ver- 
ſchiedenen deutſchen Regierungen nicht nur von vornherein feſt⸗ 
ſtand, ſondern — nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck — 
auch ihre praktiſche Bethätigung fand, und zwar unter Zu⸗ 
ſtimmung der bisherigen Kollegen des Fürſten Bismarck, wenn 
nicht auf deren Initiative.“ — Wie man ſieht, geſchürt muß 
werden, in der einen oder anderen Form; denn — Kampf iſt 
ja nach Bismarcks Anſicht das Lebenselement für ein Staats⸗ 
weſen. 0 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute wieder eine 
Mittheilung, welche die Vortrefflichkeit der von dem Bochumer 
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nachweiſen und die Behauptung zurückweiſen ſoll, daß die 
Verwaltung durch Verwendung minderwerthigen Materials 
eine Verringerung der Betriebsfähigkeit ae habe. In 
den 7 Jahren (1884 — 1891) hat der Bochumer Verein im 
Ganzen 329076 Stück Schienen geliefert und ſind durch⸗ 
ſchnittlich während der fünfjährigen Garantiezeit in jedem 
Jahre von 10000 Stück 0,724 Stück gebrochen und erſatz⸗ 
pflichtig geworden. Für die Geſammtheit der in dieſen ſieben 
Jahren (auch von anderen Werken) gelieferten 3012903 Stück 
Schienen ſind jährlich durchſchnittlich von je 10000 Stück 
1,8 Stück gebrochen und damit erſatzpflichtig geworden. 


Der Belgrader radikale „Dnevni Liſt“ beſpricht an 
hervorragender Stelle die Intriguen des ruffen-freund- 
lichen Metropoliten Michael, der bekanntlich den jüngſten 
Kirchenkonflikt heraufbeſchworen und die radikale Regierung in 
eine unangenehme Lage gebracht hat. Das radikale Blatt 
ſagt unter Anderem Folgendes: „Der Metropolit Michael iſt 
der größte Feind des ſerbiſchen Volkes, der zwiſchen Rußland 
und Serbien Unfrieden ſtiftet. Möge ſich Rußland endlich 
von dieſem Manne und den ihn umgebenden Liberalen, die ſich 
für Anwälte Rußlands ausgeben, befreien, und möge man in 
Petersburg und Moskau endlich einſehen, daß weder die Libe⸗ 
ralen noch der hinterliſtige Mönch mit dem ſerbiſchen Volke 
identifizirt werden können. Metropolit Michael iſt ein Unglück 
für Serbien, und faſt findet man es begreiflich, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich dieſes Ränkeſchmiedes auf ſchnelle Weiſe 
entledigt hat. Alles Mißgeſchick Serbiens kommt aus dem 
erzbiſchöflichen Palais nächſt der Kathedrale. Wer weiß, ob 
die Fortſchrittspartei ſich von Rußland abgewendet und den 
Oeſterreichern in die Arme geworfen hätte, wenn es keinen 
Metropoliten Michael gegeben hätte. Ganz gewiß aber wäre 
2 weder zich . zur 5 gekommen, 7 
Rußland ı unverzeihlichen Fehler begangen hätte, den 
Metropoliten Michael al ſeinen e ee. 
Dieſen unglüdjeligen Mann wird einmal das ſerbiſche Volk 
verfluchen, weil er ſtets alles Andere, nur nie ſerbiſcher 
Patriot geweſen iſt. Es iſt hoch an der Zeit, daß ſich Ruß⸗ 
land von ſeinem unglückſeligen Werkzeuge, das nur beiden 
Nationen Schaden bringt, ein⸗ für allemal losſagt.“ 


Die gegen China geplante gemeinſame Aktion der 
Mächte ſcheint unmittelbar bevorzuſtehen. Wenn die chine⸗ 
ſiſche Regierung nicht innerhalb einer ſehr bald ablaufenden 
Friſt Abhilfe der Beſchwerden Europas getroffen haben wird, 
jo ſollen die fremden Flotten Shanghai und den Wooſung⸗ 
Fluß beſetzen, den Pang⸗tſe⸗Kiang blokiren und die Zollein⸗ 
nahmen mit Beſchlag belegen. Man hofft, daß es weder zu 
Kämpfen noch zu einem Bombardement kommen wird, da jeder 
Widerſtand der Chineſen gegen die aus 40 Kriegsſchiffen be⸗ 
ſtehenden fremden Flotten unmöglich iſt. Außer der Beſetzung 
Pekings, die den Krieg bedeuten würde, giebt es kein wirk⸗ 
ſameres Mittel, um auf die chineſiſche Regierung zu wirken, 
als die Beſetzung Shanghais. Die Zolleinnahmen dieſer 
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Verein für die Staatsbahnen gelieferten Eiſenbahnſchienen] Stadt beliefen ſich im vorigen Jahre auf 6 Millionen Tasls 


oder etwa anderthalb Millionen Pfund Sterling. 


Deutſchland. 

— Berlin, 10. Nov. Zwölf bis fünfzehn Millio⸗ 
nen Mark ſind geſtern und heute durch das Bankhaus 
F. W. Krauſe u. Comp. an Depotgläubiger ausgezahlt 
worden. Dieſe gewaltige Transaktion hat ſich ohne jede Mühe 
vollzogen, und das zerſtörte Vertrauen beginnt im Publi⸗ 
kum wie an der Börſe allmälig zurückzukehren. Auf die 
Hebung dieſes Vertrauens iſt offenbar auch die offiziöſe Mit⸗ 
theilung berechnet, die der „Reichsanzeiger“ heute zur Frage der 
Bochumer Schienen bringt. Der „Reichsanzeiger“ ſtellt + feſt, 
daß von je 10 000 Stück Schienen des Bochumer Vereins 
im Jahre nur 0,724 Stück gebrochen und erſatzpflichtig ge⸗ 
worden ſind. Das gelieferte Material wird auf Grund dicker 
ſtatiſtiſch erwieſenen Thatſache als „gut“ und die bekannten 
Anſchuldigungen in der Preſſe als „unbegründet“ bezeichnet. 
Man 1 7 abwarten müſſen, wie dieſe Beſchwichtigungsnote 
auf Induſtrie und Verkehr wirken wird. Vermuthlich erfüllt 
ſie ihren Zweck. Daß dann Herr Fusangel feine Angriffe gegen 
Baare einſtellen wird, iſt deshalb noch nicht gejagt. — — 
Zum Buchdruckerſtreik iſt heute von beſonderem Intereſſe 
eine Behauptung der „Täglichen Rundſchau“; dieſes Blatt 
will wiſſen, daß die Gehilfen ſich durch Konventionalſtrafen an⸗ 
einander gebunden hätten. Im Lokal der Gehilfen, einem der 
größten Reſtaurants (Gratweil), wimmelt es den ganzen Tag von 
Menſchen; in einem fort werden Streikgelder ausgezahlt, Meldungen 
entgegengenommen, Delegirte zum Unterhandeln mit einzelnen 
Prinzipalen ausgeſchickt u. ſ. w. Mehrere Druckereien ſuchen heute 
durch Säulenanſchlag Setzer „zu höchſtem Lohn“. So ſiegesfreudig 
die Gehülfen auch thun, herrſcht doch in den Kreiſen der 
Druckereibeſitzer nur geringe Beunruhigung über den voraus⸗ 
ſichtlichen Ausgang der, Lohnbewegung“. — — Die ſchon 
gemeldete Thatſache, daß von oppoſitionellen Sozial⸗ 
demokraten oder Anarchiſten Geld geſammelt wird, um die 
Rückkehr des ehemaligen ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Haſſelmann zu ermöglichen, hat unter den 
Alten eine gewiſſe Erregung hervorgerufen. Haſſelmann hat 
den Entſchluß der Rückkehr auf den Rath des Herrn Schneidt 
gefaßt, an den er die Anfrage gerichtet hatte, ob für ſein 
Wiederauftreten auf der Bildfläche der gegenwärtige Augenblick 
wohl günſtig ſei. Haſſelmann iſt bei den Berliner Radikalen 
allerdings lange nicht ſo bekannt, wie Moſt, der immer noch 
große Sympathien bei den Extremſten beſitzt, und die Rückkehr 
Haſſelmanns wird auch nicht von allen im „Verein unab⸗ 
hängiger Sozialiſten“ gewünſcht. Bereits ertönen Klagen über 
mangelnde Vorſicht gegenüber dem Anarchismus, und es wird 
betont, daß die Grenze zwiſchen den unabhängigen Sozialiſten 
und den Anarchiſten nicht verwiſcht werden dürfe. Ob die 
Sammlung für Haſſelmanns Rückkehr ſchon bedeutenden Erfolg 
gehabt hat, erfährt man noch nicht. 

— Dem Reichstage iſt bereits der Geſetzentwurf betr. 
die Einziehung von Silberthalern öſterreichiſchen 
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Newyorker Brief. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 
UNewyork, Ende Oktober. 

Es würde ſchwer halten auch nur annähernd richtig an- 
zugeben, auf welche Summe ſich der Geſammtreichthum der 
reichen Männer und Frauen Newyorks beläuft. Einen Begriff 
von der unglaublichen Höhe des Betrages aber kann man 
erhalten, wenn man ſich auf die Autorität des Präſidenten 
einer der hieſigen „Safe Depoſit Companies“ beruft, der 
angiebt, daß in den Gewölben der hieſigen Safe⸗Depoſit⸗ 
ellſchaften Werthpapiere, Silber und Gold, Noten und 
andere Werthſachen im Geſammtbetrage von mindeſtens tauſend 
Millionen Dollars, alſo einer Milliarde, oder eine Billion, 
wie man in Amerika jagt, deponirt find. Reiche Leute, welche 
überall bezüglich Geldſachen und Werthgegenſtände ſehr weile 
ind, behalten ihre Schätze nicht in ihren eigenen Wohnungen, 
ondern deponiren dieſelben an feuer⸗ und diebesſicheren Plätzen, 
wo eine kleine Armee bewaffneter Leute Cerberus dienſte ver⸗ 
richtet, und ihr Mammon Tag und Nacht wohl gehütet iſt. 
Damen welchewerthvolle Juwelen beſitzen, tragen dieſe nur beiaußer⸗ 
ordentlichen Gelegenheiten, und begnügen ſich bei Veranſtaltungen 
alltäglicher Geſellſchaften oder dem Beſuche von Theatern und 
Konzerten mit Subſtituten, — Rheinkieſel und anderen Imi⸗ 
tationen, — und laſſen ihre Kleinodien wohlverwahrt in den 
Gewölben der Safe Depoſits liegen. Solcher Gewölbe giebt 
es in Newyork an die zwanzig, ausſchließlich derer, welche bei 
faſt allen Banken angebracht ſind. Eine Beraubung dieſer 
Gewölbe iſt dadurch faſt zur Unmöglichkeit gemacht, daß die 


Elektrizität mit in den Dienſt der Bewachung gezogen wurde. 
Jede einzelne Thüre zu den Gewölben ſteht durch ein elektriſches 
Syſtem in direkter telegraphiſcher Verbindung mit dem Polizei- 
hauptquartier, ſodaß ein unbefugtes Oeffnen der Thüren die 
Polizei und die Angeſtellten der Gewölbe ſofort alarmiren 
würde. An jedem Thore iſt auch eine Vorrichtung angebracht, 
derzufolge dieſelben nur während einer beſtimmten Zeit über⸗ 
haupt geöffnet werden können. Die Thüren werden jeden 
Nachmittag pünktlich ein halb fünf Uhr geſchloſſen und genau 
neun Uhr Morgens geöffnet. Der Präſident, der Sekretär 
und der Schatzmeiſter müſſen auf die Minute da ſein oder, 
wenn einer derſelben krank ſein ſollte, an deſſen Stelle ein Ver⸗ 
trauensmann, denn jeder der Drei hat den Schlüſſel zu einer 
anderen Kombination an den Thüren, und nur, wenn alle Drei 
zuſammenarbeiten, können die Gewölbe geöffnet werden. In fo 
gut beſchützten Gewölben haben auch die Vanderbilts, Goulds, 
Seligmanns, Rockefellers und wie die reichen Knaben alle 
heißen, ihre Werthſachen untergebracht. Eine große Anzahl 
Wittwen haben dort ihre Schätze auch in Verwahrung und in den 
Räumlichkeiten der Gewölbe kann man ſie oft mit ihren Ad⸗ 
vokaten in Konſultation ſehen. 

Weil gerade die Rede von Werthſachen ift, dürfte es nicht 
unintereſſant ſein, die Frage aufzuwerfen, für wie viel Tauſende 
von Dollars Werthgegenſtän de im Laufe eines Jahres 
aus den hieſigen Hotels geſtohlen werden. Viele Gäſte 
glauben nicht, daß es Unrecht ſei, ein Handtuch, einen Löffel, 
ein Meſſer, eine Gabel und tauſend andere Dinge mitzunehmen; 
ſie halten dieſes ebenſowenig für Diebſtahl als das Voll: 


des Hotels. Wenn man die Koſten aller aus den Hotels 
dieſer Stadt von Gäſten mitgenommenen Gegenſtände zuſammen⸗ 
rechnen könnte, es würde eine unglaublich hohe Summe heraus⸗ 
kommen. So iſt z. B. die neueſte Mode der „Souvenir⸗ 
Löffel“ ein ganz beträchtlicher Schaden für die Hotels ge⸗ 
worden. Nur um eine Erinnerung mitzunehmen, ſteckt eine 
„Lady“ als „memento urbis“ einen Löffel in die Taſche, in 
einem Hotel einer anderen Stadt wieder einen, und ſo weiter. 
Zu Hauſe wieder angekommen, zeigt ſie ihren vor Neid faßt 
zergehenden Freundinnen dann Hot die Schätze, die fie auf 
ihrer Reiſe an „Souvenir-Spoons“ geſammelt hat, ohne daran 
zu denken, daß in jedem Hotel, in dem ſie einen Löffel mitgehen hieß, 
der Eigenthümer die Mode verwünſcht, welche das Sammeln von 
Löffeln geſchaffen hat. Derjenige Hotelier, der am meiften in 
New-York von dieſer verrückten Sammelwuth zu leiden hat, 
iſt der weltbekannte Delmonico. Sein Ruhm als Wirth iſt 
univerſell, und nicht nur ſagen, ſondern durch einen Löffel 
beweiſen zu können, bei Delmonico geſpeiſt zu haben, iſt für 
einen Löffel⸗Crank das Höchſte der Gefühle. Wenn ein Auf⸗ 
wärter Jemanden dabei erwiſcht, wie er einen Löffel in ſeiner 
Taſche verſchwinden läßt, jagt er kein Wort, ſondern läßt den 
Werth des Löffels einfach auf die Rechnung ſetzen. Der 
Löffel⸗Liebhaber ſagt dann auch kein Wort und bezahlt. Die 
Manie, Souvenir Löffel zu ſammeln, wird hier ſchon durch 
eine neue verdrängt, von der des Sammelns von Souvenir— 
Silber⸗Glödchen. Dieſe werden von den New Yorker 
Freunden und Freundinnen bei der Abreiſe geſchenkt und haben 
ähnlich den Löffeln irgend ein Monogramm, welches im Zu⸗ 


jtopfen ihrer Handtaſchen mit Schreibpapier und Envelopes ſammenhange mit der Stadt oder dort wohnenden Perſonen 


Gepräges und die Ueberficht über das Heeresergänzungs⸗ 
geſchäft für 1890 zugegangen. 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt über den Fürſten 
Bismarck: 

„Wir wollen nicht unterſuchen, ob der politiſche Anſtand einem 
des Dienftes entlaſſenen Miniſter das gleiche Recht zur Oppoſition 
giebt, wie jedem anderen Staatsbürger. Die Erfahrung ſtreng 
monarchiſcher Staaten im konſtitutionellen Sinne zeigt eine Reſerve 
jener Männer aus Rückſicht auf ihr perſönliches Verhältniß zum 
Amt und zur Krone. Wollte aber Fürſt Bismarck den deutſchen 
Gladſtone gegen Salisbury ſpielen = 

Hiergegen wendet ſich Fürſt Bismarck in den „Hamb. 
Nachr.“ wie folgt: 

Die Frage der Anſtandsberechtigung eines früheren Miniſters, 
Oppoſition zu machen, beantwortet ſich anders, wenn der aus⸗ 
geldichene Miniſter freiwillig gegangen tft, weil er ſich 
entſchloſſen hat, den Kampf aufzugeben, den jeine im Miniſterium 
verbleibenden Kollegen im Parlamente fortführen, und wenn die 
Prinzipien, nach welchen — — wird, nach ſeinem Ausſcheiden 
keine Aenderung erleiden, ſondern dieſelben bleiben, nach denen er 
ſelbſt verfahren iſt —, und anders bei einem Miniſter, der 
nicht freiwillig austritt und ſich nach ſeinem Ausſcheiden 
einem geänderten Kurſe der Regierung gegenüber befindet. In der 
Lage eines ſolchen wird nicht die frühere Amtsſtellung, ſondern die 
Erwägung maßgebend ſein, ob er überzeugt iſt, daß die Intereſſen 
des Vaterlandes durch ſeine Nachfolger d oder daß ſie 
geſchädigt werden. Im erſteren Falle wird er die neuen Miniſter 
u unterſtützen, im zweiten nach Maßgabe ſeines vaterländiſchen 
öflichtgefühls zu bekämpfen haben. ir wiſſen nicht. ob Fürſt 
Bismarck ſich in letzterer Lage befinden wird; pt den Sr aber, 


daß dem fo wäre, begeht die „Preſſe“ einen freiwilligen Irrthum, 
wenn ſie ſeine etwaige Kritik mit der Oppoſition von Gladſtone 
gegen Salisbury in Vergleich ſtellt. Uns liegt der umgekehrte 
Vergleich näher: einer Oppoſition Salisbury's gegen ein Miniſterium 
Gladſtone. Mit einer Gladſtone'ſchen Politik hat die des früheren 
Reichskanzlers niemals auch nur eine entfernte Aehnlichkeit gehabt, 
im Gegentheil. Die Signatur der Gladſtone'ſchen Politik iſt eine 
Verſchmelzung der Beſtrebungen des Ultramontanismus mit denen 
des extremen Liberalismus, alſo zweier Elemente, deren Zuſammen⸗ 
gehen auf die Negation des Beſtehenden (22) beſchränkt iſt, und 
die nach dem Gelingen ihrer Oppoſition auf gegenſeitigen Kampf 
angewieſen ſind: beide haben dem Fürſten Bismarck immer feindlich 
gegenüber geſtanden. — Wir wollen die Analogie nicht weiter 
durchführen und überlaſſen das dem Nachdenken unſerer Leſer. 


— Der Afrikareiſende Gottlob Adolf Krauſe ſchreibt der 
„Kreuzzig.“ aus Salaga, 2. Sept.: 
„Im deutſchen Togo⸗Gebiet dulden die Behörden 


nach wie vor den Sklavenhandel und ich habe ſchon mit⸗ P 


getheilt, daß ſich in meinen Händen der ſchriftliche Beweis befindet, 


daß einzelne Beamte ihn begünſtigen. Daß auch nur ein einziger R 


Sklavenhändler wegen Sklavenhandels im deutſchen Togogebiet 
vor Gericht geſtellt worden ſei, davon iſt bisher hier in Salaga 
nichts bekannt. Ich ſehe ſie mit Sklaven von hier nach Togo 
ziehen und mit Schnaps, Pulver und Gewehren frei von da hierher 
zurückkehren.“ 

Aus Oſtpreußen, 9. Nov. Das ruſſiſche Ausfuhr⸗ 
verbot übt ſchon jetzt ſowohl auf den geſammten Geng als 
auch auf die Landwirthſchaft einen gleich nachtheiligen Einfluß aus. 
Nicht nur Königsberg als Handelsplatz leidet darunter, ſondern 
auch die 8 der ganzen Provinz. In erſter Reihe 
werden die in der Nähe der ruſiſchen Grenze gelegenen Städte, 
wie Memel, Tilſit, Inſterburg, ſowie die maſuriſchen Städte davon 


empfindlich berührt. Die Landwirthſchaft des Oſtens hat von dem 1 Uh 


Verbot ebenfalls die erheblichſten Nachtheile. Der 1 ruſſiſcher 
Futtermittel hat von Jahr zu Jahr eine bedeutende Steigerung 
erfahren. Mit dieſem Umſtand rechneten viele Landwirthe bereits 
und ſtellten Magervieh zu Maſtzwecken ein, woraus ihnen manche 
finanzielle Vortheile erwuchſen. Davon muß nun Abſtand ge⸗ 
nommen werden, da ein gleichwerthiger Erſatz für jene Futtermittel 
nicht vorhanden iſt. a, manchen Landwirthen dürfte es nicht 
leicht fallen, den Viehſtand überhaupt gut durchzubringen. Das 
oſtpreußiſche Brennereigewerbe, welches ſchon durch die hohen Ge⸗ 
treidezölle hart betroffen wurde, befindet ſich in einer recht miß⸗ 
lichen Lage, zumal die Kartoffelernte eine ſo ſchlechte geweſen iſt. 
Von dem herrſchenden wirthſchaftlichen Nothſtand liefern auch die 
zur Zeit ſo außerordentlich niedrigen Schweinepreiſe einen eklatan⸗ 
ten Beweis. Eine große Anzahl kleiner Beſitzer ſowie die meiſten 
Los⸗ und Inſtleute ſind in Folge des Fehlens der Kartoffeln, ſowie 
der hohen Preiſe anderer Futtermittel genöthigt, ihre Schweine zu 
niedrigen Preiſen zu verkaufen. 


Dritte Generalſynode. 
Die dritte Generalſynode wurde wie ſchon gemeldet, am 
Ae Vormittag, 10 Uhr von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow 


Skandalſtücke für die Verbreitung ſittlicher Rohheit mit 


als Vorſitzender des Generalſynodalvorſtandes im Sitzungsſ gal 
des Herrenhauſes eröffnet. Nach dem Geſang des Liedes „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ und einem Eingangsgebet wurde die 
Beſchlußfähigkeit der Synode feſtgeſtellt. Am Tiſche der Vertreter 
des Kirchenreglments ſaßen unter anderen der Kultusminiſter und 
der Präſident des Oberkirchenraths. 

Als Vertreter des Königs nimmt alsdann der Präſident des 
Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen das Wort zur Begrüßung. 
Er gedachte dabei der Thronwechſel ſeit der letzten Synode. Der 
regierende König habe ihn ermächtigt, auszuſprechen, daß er 
des Gedeihens der evangeliſchen Kirche, welches 
Herzen trage, glaube gewiß zu ſein, wenn man ſich um ihn als 
den Inhaber des landesherrlichen Kirchenregiments ſchaare und 
unter Zurückſtellung abweichender kirchlicher und kirchenpolitiſcher 
Parteigegenſätze im Verein mit den kirchenregimentlichen Behörden 
den Mächten des Umſturzes und des Unglaubens wehre. Nach 
dem Wort Wort Gottes ſei evangeliſches Leben und evangeliſches 
Bewußtſein in den Gemeinden zu fördern und durch Erweckung uns 


er auf betendem 


n des Sinnes chriſtlicher Bruderliebe und eigen Er: 
barmen, in allen Schichten der Bevölkerung ſeien die Gefahren zu 
beſchwören welche mit der kirchlichen, ſtaatlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung das Heil und den Frieden der Seelen bedrohen. 
Dementſprechend halte es auch die kirchenregimentliche Behörde für 
ihre Aufgabe, auf den friedlichen Zuſammenſchluß der verſchiedenen 
kirchlichen und kirchenpolitiſchen Richtungen zu wirken. Bei einem 
ch die Stellung erringen, welche 
iviliſation 
Dann könne 


Zuſammenſchluß werde die Kirche ſi 
ihr als gottgeordneter, den Grund⸗ und Eckpfeiler aller 
bildender Einrichtung im öffentlichen Leben zukomme. 
man hoffen, daß nicht bloß die außerhalb der Generalſynode ſteh⸗ 
enden preußiſchen r ſondern auch ſolche da⸗ 
rüber hinaus ſich brüderlich die Hand reichen zur Schaffung der 
Seelenſeligkeit. 

„Der Präſident des Oberkirchenraths gab alsdann eine Ueber⸗ 
ſicht über die bereits geſtern von uns mitgetheilten Vorlagen. 
Die Staatsregierung habe vorbehaltlich der Zuſtimmung des Land⸗ 
tags eine Jebredtegze von 1%, Million Mark zur Erleich⸗ 
terung der lirchlicherſelts gewünſchten Ablöſun 8 

gebühren für den Bereich der evangeliſchen La 
älteren Provinzen in Ausſicht geſtellt. 
noch in dieſer ba 


legenheit zum Abſchluß zu 


der Stol⸗ 
ndeskirche der 
er Oberkirchenrath hofft 
eine kirchengeſetzliche Regelung der Ange⸗ 

bringen. Der Präſident ſchloß feine 
Rede mit den Worten: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute und 
derſelbe in alle Ewigkeit!“ 


Bei der Bildung des Präſidiums wird zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden einſtimmig durch Zuruf Fürſt v. Stolberg⸗Werni⸗ 
erode, zum zweiten Vorſitzenden Superintendent Dr. Rübe⸗ 
gu Beiſitzern Geh. Reg.⸗ und Schulrath Schu mann, 
ent Pfeifer, Superintendent Foerſter und Geh. 
eg.⸗ und Schulrath Troſ in are Nach der Konſtituirung 
wird ein dreimaliges Hoch dem Könige ausgebracht. Bei der Bil: 
dung der Kommiſſionen wird auch eine ſoziale Kommiſſion ge⸗ 
wählt. Unter den eingegangenen Anträgen befindet ſich, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, auch ein ſolcher, welcher Dank ſagt 
für den Kaiſerlichen Erlaß in Sachen der öffentlichen Sitt⸗ 
lichkeit, die Hoffnung ausſpricht, daß es den Organen der Staats⸗ 
gewalt gelingen wird, der Unzucht und Unſittlichkeit Herr zu 
werden; die auf mehreren Theatern aufgefü 


amen, 
Superinten 


rten 


e macht und ſchärfere Bewachung der Theater 
p E 
hu der Sitzung 12 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 


3 

Unter den Vorlagen für die Generalſynode befinden ſich 
nach der „Kreuzzeitung auch noch folgende Denkſchriften: Ueber 
die Vorbildung der Geiſtlichen im Vikariate und die Errichtung von 
Prebigerſeminaren, — über die Lage der Agendeſache, — über die 
Verhältniſſe der ausländiſchen Diaſpora, — über das Diakoniſſen⸗ 
weſen, — über das Dienſteinkommen der Geiſtlichen — über die 
Witwirkung kirchlicher Organe bei Beſetzung der e Pro⸗ 
feſſuren, — über die Stellung der Kirche zu den ſozialen Bewe⸗ 
gungen, — über Maßnahmen gegen die Trunkſucht u. a. 


Lokales. 
Poſen, 11. November 
—e. Zahlungsſchwierigkeit in Poſen. Die Beun⸗ 
ruhigung des Publikums, welches Depoſiten bei Bankiers in 
Verwahrung hat, wird durch die von auswärts eintreffenden 


r GENE EHE :2ö: 


alarmirenden Nachrichten, nach welchen Bankiers das ihnen 
anvertraute Gut in ſträflicher Weiſe zu Privat⸗Spekulationen 
benutzten und hierdurch an ihrer Kundſchaft in unver⸗ 
antwortlicher Weiſe einen Vertrauensbruch begingen, täglich 
in weiteren Kreiſen fühlbar, und ſo ſieht man denn auch in 
unſeren Bankgeſchäften einen ungewohnten Verkehr, denn 
faſt ein Jeder glaubt ſich ſeiner Einlage verſichern zu müſſen 
und bringt ſeinem Bankier nun ein Mißtrauen entgegen, 
für welches in vielen Fällen nicht einmal ein Anlaß 
vorhanden iſt. Nachdem die Abhebungen der verſchiedenen De⸗ 
pots bei dem Bankhauſe Hirſchfeld und Wolff, welches durch 
die Berliner Firma gleichen Namens unverſchuldet in ſeinem 
Renomms erſchüttert wurde, bisher fließend regulirt wurden, 
treten ſeit einigen Tagen Gerüchte in unſerer Stadt auf, nach 
denen eins unſerer älteſten Bankgeſchäfte ſich in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten befinden ſoll. Bei der Firma Seegallwurden ſeitens des Pu⸗ 
blikums in den letzten Tagen zahlreiche geſchloſſene und offene Depots 
abgehoben, während erſtere durchweg anſtandslos ausgehändigt 
wurden, wurde es der Firma nicht möglich, in letzterer Be⸗ 
ziehung den plötzlich eintretenden zahlreichen Forderungen der 
Gläubiger gerecht zu werden und ſo war zu geſtern Nachmittag 
eine Gläubigerverſammlung anberaumt, in welcher die Sach⸗ 
lage ſeitens der Bank klar geſtellt wurde. Es wurde ein Aus⸗ 
ſchuß von 5 Gläubigern gewählt, um den Status zu prüfen. 
Der Gläubiger⸗Ausſchuß wird, wie wir hören, in 14 Tagen 
eine Verſammlung der Gläubiger einberufen und dann ganz 
re Mittheilungen über die Sachlage machen. Der größte 
heil der Gläubiger hat ſich mit dieſer Maßnahme bereit 
erklärt und iſt die Hoffnung vorhanden, daß die Sache außer⸗ 
gerichtlich geordnet werden kann. Die Kataſtrophe iſt namentlich 
hervorgerufen durch die Minderwerthigkeit aller Effekten, welche 
jetzt von Bankgeſchäften um jeden Preis flüſſig gemacht werden 
müſſen. Die umherſchwirrenden Gerüchte über die Höhe des 
Prozentſatzes, unter welchen eine Einigung möglich iſt, ent⸗ 
ſprechen nicht den wirklichen Thatſachen. 
br. Herrn Brunnenbaumeiſter Vollhaſe, Mitglied des 
Presbyteriums der hieſigen evangeliſchen Petrikirche, tiſt aus Anlaß 


der 50jährigen Jubiläumsfeier dieſer Kirche der Königliche Kronen⸗ 
orden IV. Klaſſe verliehen worden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wiesbaden, 10. Nov. Der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen v. Giers, ließ dem „Rhein. Kurier“ die Erklä⸗ 
rung zukommen, daß er keinen Mitarbeiter des „New⸗Mork 
Herald“ empfangen habe und die von dieſem Blatt veröffent⸗ 
lichte Unterredung von Anfang bis zu Ende erfunden ſei. 

München, 10. Nov. Dem „Miniſterialblatt für Kirchen⸗ 
und Schulangelegenheiten“ zufolge hat der Prinzregent die Wahl 
nachfolgender Künſtler zu Ehrenmitgliedern der demie be⸗ 
ſtätigt: die Maler Bonguerau und Gerome (Paris), Contrens 
(Brüſſeh, Kroyer (Kopenhagen), Klinger (Rom), Orchardſon 
(London), Profeſſor Ludwig (Berlin), Braith (München), Bild⸗ 
hauer Myslbeck (Prag), Oskar Roth (Paris). 

ien, 10. Nov. Abgeordnetenhaus. Das Rekruten⸗ 
kontingent für 1892 wurde bewilligt. Gegenüber den Aus⸗ 
führungen zweier jungczechiſchen Abgeordneten über eine an⸗ 
geblich ſchlechte Behandlung der Mannſchaft in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Armee hob der Landesvertheidigungsminiſter, Graf 
Welſersheimb, hervor, in keiner Armee Europas ſei die Be⸗ 
handlung der Mannſchaft beſſer als in der Deiterreich- Ungarns. 
Er müſſe ſich auf das Entſchiedenſte gegen jede Sonderung in 
der Armee nach Nationalitäten ausſprechen. Die Armee müſſe 
eine gemeinſame bleiben als ein Bollwerk des inneren 1 
Die territoriale Eintheilung ſei nach militäriſchen Gründen, 
nicht nach den politiſchen Landesgrenzen getroffen. Die Er⸗ 


ſteht. Ich glaube aber kaum, 
wird, wie die Löffelſucht. Jede Familie hat zwar für eine 
größere Zahl Löffel Gebrauch — Kaffee, Thee⸗, Deſſert⸗ 
Eß⸗, Beeren⸗ und Suppenlöffel — aber mehr wie eine Glocke 
wäre denn doch zu viel. Viele der Souvenir⸗Löffel wurden 
zur Erinnerung an dieſes oder jenes Ereigniß angefertigt; das 
Anfertigen dieſer Glöckchen hat bis jetzt aber noch gar keinen 
weiteren Zweck. 

Das allerneuſte auf dem Felde der Mode iſt aber die 
„Erinnerungsurne!“ Was das für ein Ding iſt will ich 
bald erklären. Ohne ſolche Erinnerungsurne kann eine waſch⸗ 
echte New⸗Dorker Modedame ſchon gar nicht mehr fertig 
werden, und ſie wundert ſich, daß es ihr überhaupt möglich 
war, ſo lange ohne dieſelbe ſein zu können. Eine Urne, je 
koſtbarer deſto beſſer, wird an irgend einem bequemliegenden 
Platze im Zimmer aufgeſtellt und in dieſelbe wird von der 
holden Schönen eine Blume, ein Band, ein Knopf, ein 
Bonbon, kurz irgend etwas geworfen, was die Betreffende bei 
irgend einer denkwürdigen Gelegenheit erhielt und ſie an irgend 
einen Vertreter des ſlärkeren Geſchlechts erinnern kann. In 
die Erinnerungsurne werden alſo alle derartigen Schätze ge⸗ 
worfen und das Vergnügen beſteht darin, daß ſie, wenn ſich 
die Urne gefüllt hat, ſie dieſelbe bei einem Kaffeeklatſche 
hervorholen und die Sachen herausfiſchend, ihren Freundinnen 
ſagen kann: Das habe ich von Fred, das von Charlin, 
hier das von Sam, jenes von Bill. — Weiter hat es keinen 
Zweck. 

Ueber die aus Rußland ausgewieſenen und hier 
eingewanderten Israeliten etwas zu hören, wird für 
Sie beſonders intereſſant ſein, weil Sie, wie ich aus der 
„Poſener Zeitung“ erſehen habe, ſich auf das Wärmſte dieſer 
bedauernswerthen Geſchöpfe angenommen haben. Leider kann 
ich nichts Erfreuliches über dieſelben berichten. Trotz der 
namhaften Unterſtützung, welche man ihnen angedeihen läßt, 
fällt es ihnen außerordentlich ſchwer, ſich eine geſicherte 


daß dieſe Mode jo graffiren | Poſition zu ſchaffen. 


Mögen ſie ſich niederlaſſen, wo ſie 
wollen, überall legt die angeſeſſene Arbeiterſchaft den Leuten 
Schwierigkeiten beim Suchen nach Arbeit in den Weg. Daß 
es bei ſolchen Gelegenheiten auch zu den gröbſten Execeſſen 
kommen kann, beweiſen die ſchmachvollen Vorgäuge, welche ſich 
kürzlich in Millville im Staate New Jerſey ereignet haben. 
Es ſollte dort das Herbſtgeſchäft in der Glasfabrik der Firma 
Whitall, Tatum u. Co. ſeinen Anfang nehmen. Da in der 
Fabrik etwa 3000 Perſ., darunter gegen 500 junge Burſchen im 
Alter von 14 bis 18 J. beſchäftigt werden, fand man, daß man von 
der letzteren Klaſſe von Arbeitern mehr brauche, als Millville 
zu liefern im Stande war, und da ſich innerhalb eines Ra⸗ 
dius von zehn Meilen drei Kolonien exilirter ruſſiſcher Juden 
befinden, ſo brauchte man von denſelben eine größere 
Anzahl arbeitsluſtiger junger Burſchen nach Millville. 
Die übrigen in der Fabrik beſchäftigten jungen Burſchen 
verlangten nun Tags darauf vom Superintendent der Fabrik, 
Mickle, die ſofortige Entlaſſung ſämmtlicher Israeliten. Mickle 
ſuchte die Burſchen zu beruhigen, aber dieſe wollten ſich auf 
Vernunftgründe nicht einlaſſen, und als Mickle ihnen ſchließlich 
das geſtellte Verlangen rundweg abſchlug, verließen ſie die 
Fabrik, zogen rn und ſchreiend durch die Straßen des 
Städtchens und hielten ſchließlich eine „Indignations⸗Ver⸗ 
ſammlung“ ab. Nach Beendigung derſelben überfielen ſie einen 
Fa des Weges gehenden Israeliten, der ſeit Jahren in 
Millville wohnt, warfen ihn zu Boden und mißhandelten ihn 
auf die ſcheußlichſte Weiſe. Anderen Juden, die ſich auf der 
Straße ſehen ließen, ging es nicht beſſer. Sie wurden einfach 
gepackt, nach der Bahnſtation gebracht und gezwungen, die 
Stadt zu verlaſſen. Man drohte, ſie umzubringen, wenn ſie 
je wieder zurückkehrten. Später ſuchte man die Häuſer auf, 
in denen Israeliten wohnen, und forderte dieſe auf, den Ort 
binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 

Von der Polizei, deren Pflicht es doch geweſen wäre, 
dem ſchändlichen Gebahren der Burſchen ein Ende zu machen, 


ließ ſich Niemand ſehen, und dadurch übermüthig gemacht, 
mißhandelten die Strolche jeden Juden, den ſie auf der Straße 
antrafen. Am nächſten Tage 5 daſſelbe Schau⸗ 
ſpiel, und als die Burſchen nochmals ein Komite an Mickle 
abſandten und ihre frühere Forderung wiederholten, erklärte 
ihnen der Superintendent kühl, daß er nicht einen einzigen 
Israeliten entlaſſen werde. Wieder zogen die Burſchen mit 
Stöcken bewaffnet durch die Straßen der Stadt und wehe dem 
unglücklichen Juden, der in ihre Hände gerieth, er wurde 
windelweich geſchlagen. Die Fabrik iſt vorläufig bis zur Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit geſchloſſen worden. Zum Lobe der 
älteren Arbeiter muß geſagt werden, daß ſie nicht mit den 
Jungen ſympathiſiren. Die drohende Haltung der Burſchen 
und die paſſide Haltung der Polizei, von der die Juden keinen 
Schutz erwarten zu können ſcheinen hat die Mehrzahl derſelben 
veranlaßt, den Ort zu verlaſſen. Bisher trat keine Verän⸗ 
derung in dem Streik ein und die Ausſichten auf Beilegung 
deſſelben find ſehr trübe. Keine der Parteien denkt an's 
Nachgeben. Die Streikenden verhielten ſich zuletzt ruhig und 
ließen ſich, da die Polizeimacht vom Mayor verſtärkt wurde, 
zu keinen weiteren Ausſchreitungen hinreißen. Die jüdiſchen 
Knaben, deren 0 den Streik herbeiführte, haben 
größtentheils die Stadt verlaſſen, während die Zurückgebliebenen 
den Streikenden verſprochen haben, nicht mehr in der Glas⸗ 
hütte zu arbeiten. g 

In den Cumberland Glashütten in Bridgeton kam es 
ebenfalls wegen der Beſchäftigung von israelitiſchen Knaben 
zu einem Ausſtande der anderen Jungen, welche den Eingang 
der Fabrik verſperrten und die Israeliten mit Steinwürfen 
bedrohten, als dieſe an die Arbeit gehen wollten. Die Firma 
entließ, um den Frieden wieder herzustellen, die jüdiſchen Ar⸗ 
beiter, worauf die Streikenden an die Arbeit zurückkehrten. Sie 
ſehen alſo, auch im freien Amerika kommen veritable Juden⸗ 
verfolgungen vor. 


Fir 
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ebniſſe der eee ſeien in letzter 
eit geradezu glänzend ausgefallen. 5 

Lemberg, 10. Nov. In Folge heftigen Auftretens der 
Diphtheritis und Influenza mußten in Stanislau und Kolomea 
die Volksſchulen geſchloſſen werden. Bei den Schülern des 
Gymnaſiums in Kolomea kamen 103 Erkrankungsfälle vor. 

Prag, 10. Nov. Wegen der geſtern vor der deutſchen 
Schule in Smichow verübten Exzeſſe ſind fünf Studirende 
und ein Malergehilfe in gerichtliche Unterſuchung gezogen 
worden. 1 

Chriſtiana, 10. Nov. Von den Offizieren des hier 
ankernden deutſchen Uebungsgeſchwaders wurde geſtern für die 
Einwohner der Stadt an Bord des „Deutſchland“ ein Ball 
gegeben, zu welchem etwa 500 Einladungen ergangen waren. 
Das Schiff war prachtvoll dekorirt, bei der Rückkehr der Gäſte 
vom Schiffe wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Sämmtliche 
Brücken in der Nähe des Hafens waren von Zuſchauern dicht 
beſetzt. Heute findet an Bord des „Deutſchland“ ein 
Diner ſtatt, zu welchem der Miniſterpräſident Steen, die 
übrigen Miniſter und die Spitzen der Behörden geladen ſind. 

ür morgen hat der Premierminiſter Einladungen zu einem 
iner an die Offiziere ergehen laſſen. { 

Bern, 10. Nov. Der Bundesrath hat die Bundes⸗ 
verſammlung auf den 7. Dezember zuſammenberufen. Der 
Bundesrath beantragt bei der Bundes verſammlung die Rati⸗ 
fikation der auf dem Weltpoſtkongreß in Wien abgeſchloſſenen 
ſieben Vereinbarungen. 1 

Petersburg, 10. Nov. Die Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Erſchwerung der Weizenausfuhr erhalten ſich und in 
wohl unterrichteten Kreiſen verlautet, daß entweder ein Aus⸗ 
fuhrverbot oder die Einführung eines Ausfuhrzolls noch 
im Laufe dieſes Monats zu erwarten ſei. : 

Petersburg, 10. Nov. Anläßlich der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit des Kaiſers und der Kaiſerin fand geſtern in Livadia 
Gottesdienſt in der . des Palais ſtatt, dem die 
geſammte kaiſerliche Familie mit ihren Gäſten beiwohnte. 
Nach dem Gottes dienſte fand im Großen Palais ein Frühſtück 
ſtatt. Dem Jubelpaare wurde eine große Anzahl von Adreſſen, 
Geſchenken, Gedichten und muſikaliſchen Kompoſitionen gewid⸗ 
met. Für die Gratulanten war im Palais ein Buch zum 
Einzeichnen ihrer Namen ausgelegt. 

Paris, 10. Nov. Gerüchtweiſe verlautet, die Liſte der⸗ 
jenigen Deputirten der äußerſten Linken, welche der Bildung 
einer neuen Gruppe geneigt ſind, ſei ſchon von mehr als 100 
Mitgliedern gezeichnet. Viele der Unterzeichner ſeien der 
Anſicht, daß man kein beſtimmtes Programm aufſtellen dürfe, 
ſondern daß man vor jeder wichtigen Abſtimmung über die 
einzunehmende Haltung ſich verſtändigen müſſe. i . 

Carmanx, 10. Nov. Der Ausſtand der Arbeiter in 
den Glasfabriken iſt beendet. 

London, 10. Nov. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Pernambuco von heute meldet, hat ſich die Provinz Grao 


ara ebenfalls für unabhängig erklärt. Es verlautet, Bahia 
er Nach Rio Grande do Sul iſt ein] m 


werde dem Beiſpiele folgen. 
Kriegsſchiff beordert. 


Rom, 11. Nov. Während der Vorſtellung im Circus 
Caſtellamare ſtürzte eine Eſtrade ein und riß 500 Zuſchauer 
mit; 100 wurden verwundet, darunter 20 gefährlich. 


Angekommene Fremde. 
Bpien, 11. — 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
ee Ascher, N Nac zen Ried, Gundermann, 
dt u. Hanke a. „ „ mar, Cohn u. = 
boek . Brezlan, Micalsfi u. Engelmann a. Warschau, Bohn und 


v. Boecklinsau a. Boſen, Rittergutsbeſitzer Baar 


rau a. Landsberg a. W., Kretſchmar a. Breckerfeld, Arnhold und 
iſchner a. Leipzig, Gereth a. Hanau, Lattermann a. Kahla, Cohn 
a. Wollſtein, die Rittergutsbeſitzer Sarrazin u. Frau a. nieciska, 
Frau v. Armin u. Tochter a. Komornik, Grunwald a. Gola, Major 
v. 1 a. Gr. Charcic, Müller u. Frau a. Mitrenger⸗ 
mühle, Landrath v. Klitzing a. Obornik, Hotelbeſitzerin Frau Toef⸗ 
ling u. Baumſtr. Haſenfelder u. Frau a. Neutomiſchel, Paſtor 
Pickert a. Schroda. h 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). 


General⸗Major 
und Kommandeur der 20. Infanterie⸗Brigade 


reiherr Boecklin 
i lin, Sanitä 10 S. Ad 5 
gierungs⸗Aſſeſſor Schmelzer a. Berlin, Sanitätsra x. auer 
u. Ober⸗Landesgerichtsrath Moſſe a. 1 TR: Rechtsanwalt 
Moſſe und Frau u. Inhaber des Berliner Tageblattes Moſſe und 
a a. Berlin, Fabrikbeſitzer Kron a. Kreuzburg 

ber a. Kreuzburg, Ruppert a. Elberfeld, Daniel a. Krotoſchin, 
Starkbaum a. Springe, Rieſe a. Ilmenau, Piffke a. Waldenburg, 
Kretſchmer a. Breslau u. Becker a. Chemnitz. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodnicki 
a. Niewiaſtowitz u. Frau v. Amrogowicz mit Tochter a. Rzeſzynek, 
Profeſſor Ulanowski a. Krakau, Arzt Dr. Unger a. ae die 
Kaufleute Unger und Frau a. Schrimm, Frau Goldenring mit 
Tochter a. Berlin u. Sternberg a. Königsberg i. Pr., Schriftſetzer 
Heiſe a. Schwetz. 

Georg Müller's Hotel „Altes Deutsches Haus“. (R. ug ka 
Landrath Klug a. Bromberg, Aktuar Werner a. Kempen, die Kauf⸗ 
leute Hertz a. Breslau, Bueſche, Schumann u. Sommer a. Berlin, 
. . a. Liegnitz, Hauk a. Hamburg, Popielinski a. Gneſen, Lau 
a. München, Schmelzer a. Magdeburg, Meurer a. Barm u. Wol 
a. Ehrenbreitſtein. f 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Bäckermeiſter Buchholz und 
Frau a. Fordon b. Bromberg, Gutsbeſ. Noebel a. Kgl. Neudorf, 
die Kaufleute Hartenſtein a. Auerbach, Müller a. Berneck i. Bayern, 
Bornſtein, Mendelſohn, Timendörfer u. Klemke a. Berlin, Mahn 
d. Leipzig, Baldus a. Heilbronn u. Bänſch a. Stettin Landwirth 
Sachs a. Buckenhagen, Dr. Korn a. Berlin, Gutsverwalter Plü⸗ 
micke a. Gneſen, Gaſthofsbeſ. Kirſch u. Fleiſchermſtr. Kliche a. 
Breslau, Reg.⸗Baumſtr. Schröder a. Gumbinnen. 5 

Keilers Hotel zum lischen Hof. Die Kaufleute Grün⸗ 


gm Die Kaufleute Friedmann, 
Spiewkowski u. Neumann a. Berlin, Lelewer a. Wien, . 
irſchberg, Kraft u. Baeker a. denne, Pereles a. Prag, Manthey 


onin, Paſtor Schmidt a. Oborn 
J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufl. Wenik a. Blage, Makoſch a. Waldenburg, Dekorateur 
Eisner, Landwirth Jeny a. Szezypiory, Gutsbeſitzer Heyducki a. 
. Frl. Gaſchinska a. Bromberg, Frl. v. Murofsky aus 
oſten. 


a. 
a. 


Handel und Verkehr. ’ 

* Newyork, 9. Nov. Die Börſe eröffnete in Schwacher Ten⸗ 
denz und verblieb ſo bis zum Schluſſe. Der Umſatz der Aktien 
betrug 354 000 Stück. Der Silbervorrath wird auf 400 000 Unzen 
geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 245 000 Unzen, die Silber⸗ 
ankäufe für den Staatsſchatz 89 000 Unzen zu 95 à 95,25. 


Meteorologiſche Beobachtungen en 
im November 1891. . 


Datum 


Sense: au I | 

r. reduz. in mm; n d. 

Stun d eg m Seehöhe. ar 
Nachm. 2 153,8 ON ſchwach | beded + 38 

10. Abends 9 753,4 NO I chwach bedeckt ) ＋ 2,5 

11. Morgs. Windſtille zieml. heiter 9 .— 0,5 


7 754,0 
) Abends Regen. ) Früh Nebel. 
Am 10. Nov. Wärme⸗Maximum 
Am 10. Wärme⸗Minimum — 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Nov. Morgens 0,80 Meter 
» 2 10 Mittags 0,80 
„ 11. = Morgens 080 
Celegraphiſche Vörſenberichte. 
nds⸗Kurſe. 
Hamburg, 10. Nov. Feſt. ö 


3.8 Cel. 
35° = 


auswärtigen Handel 242 ¼, Petersburger konto 
(el, ſchauer 8 b —.— — 
- 244 578 Bodenkredit⸗Pfandbriefe 146 8 


für Bergbau v. Hüttenbetrieb 119,00, De leſ. Eiſenbahn 4 


Oppeln. 
ement —,—, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 112,00, Schleſ. 
inkaktien 202,00, Laurahütte 103,75, Verein. Oelfabr. 95,00 

Ruſſ. Banknoten 204,50. 


te 78,20, 4 Bapierrente 78,30, do. 45 60 1288 90, 
rente „4% proz. errente „do. 4proz. Goldrente 93,99, 
Goten 88,70, Italiener 87,80, 

8 tfiz. Egypter 94,90, 
konv. Türken 16,80, 4proz. türk. Anl. 79,40 . — port. Anl. 32,40, 
j er 93,10, 6pro3. 
Böhm. Nordbahn 156 ½, 


Nordweſtb. 168 ¼, Kreditakt 235, 
eichsb. 144,00 Disk 


Wien, 10. Nov. (Schlußkurſe.) Neuerlicher Lombarden rüd- 
gang auf Platzverkäufe verſtimmte die ſonſt feſte Börſe, nur Bau⸗ 
werthe andauernd gefragt. 0 

Oeſterr 4¼½% Papierr. 91,32 ¼, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
91,15, do. Goldrente 108,50, 4proz. ung. Goldrente 103,25, do. 
Bapterrent 100,90, Länderbank 191,50. öſterr. Kreditaktien 274,75, 
ungar. Kreditaktien 318,50, Wien. Bk.⸗V. 105,50, Elbethalbahn 209,00. 
Galizier 204,20, Lemberg⸗Czernowitz 234,00, Lombarden 80,25, 
Nordweſtbahn 197,00, Tabaksaktien 151,75, Napoleons 9,37, Mark⸗ 
noten 57.90, Aufl. Banknoten 1.18, Silbercoupons 100,00. 

chbörſe. Oeſterr. Kreditaktien 273,75, Franzoſen 274,75 


Pari 
Rudini's. 
3 proz. amort. Rente 95,40, Zproz. Rente 94,92½, 4½proz. 
Anl. 104,27, Italien. 5% Rente 88,82, öſterr. Goldr. 92¾, 4% 
ungar. Goldr. 89,81, 3. Orient⸗Anl. 62,00, 4proz. Aus 1889 
94,00, Egypter 475,62, konv. Türken 17,25, Türkenlooſe 57,20, 
Lombarden 186,25, do. Prioritäten 307,00, Banque Ottomane 529,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 26,00, Rio Tinto 446,25, Tabaksaktien 
328,00, Neue Zproz. Rente 93,85, 
i Ruſſen 76,68. 
chluß durchweg beſſer, beſonders für Rente auf zahlreiche 
feſte und Prämienkäufe, für Italiener und Ungarn 85 Stim⸗ 
mung, Egypter anziehend, hie 9 Banken und Suez weſentlich beſ⸗ 
ſer, Ruſſenwerthe behauptet, Rio Tinto ſchwach auf ungünſtigen 


Kupferpreis. 


Petersburg, 10. Nov. Wechſel auf London 100,20, Ruſſiſch. 
II. Orientanleihe 96 ¼, do. III. Orientanleihe 96¼, = Fl für 
bank 555, Wir- 
internat. Bank 457, Ruf. 

Große Ruſſ. Eiſenbahn 
Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 105 ¾, atdiskont 6½. 

o de Janeiro, 9. Nov. Wechſet auf London 13¼. 

Buenos⸗Ayres, 9. Nov. Goldagto 278,00. 


Produkten⸗turſe. 

Köln, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 24,00, 
do. fremder loko 25,25, p. Nov. 24,60, p. März 23,85. Roggen 
biefiger loko 24,25, fremder loko 26,75, p. Nov. 25,70, p. März 
24,85. Hafer hieſtger loko 17,00, fremder 18 50. Rübdl lokr 65,00 
p. Mal 1892 64.40, p. Oktober 63.30. — Wetter: Mild. 

Königsberg, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen 155 Roggen 

rite feſt, Hafer 


None. und. 


Ueber ein hochintereſſantes Thema „Einwanderung 
umd Sprache“ hielt Anfangs dieſes Monats gelegentlich 
der Feier des Deutſchen Tages Karl Schurz eine Rede, 
die ich Ihnen hier in kürzeſter Form wiedergeben will. Schurz 
führte etwa folgendes aus: Wir hören nicht ſelten die Klage, 
daß trotz der Verdienſte, die ſie ſich um das Land erworben 
haben, die Deutſchen in Amerika von den Eingeborenen nicht 
immer die Achtung genießen, die ihnen gebührt. Geſtehen 
wir nun um gerecht zu ſein, Eines mit Bereitwilligkeit zu: der ein⸗ 
geborene Amerikaner iſt, imGanzen genommen, der Einwanderung mit 
außerordentlicher Liberalität begegnet. Es giebt wohl keine 
Nation in der Welt, welche eine ſo gewaltige Maſſe von außen 
einſtrömender Bevölkerungselemente mit ſolcher Freigebigkeit in 
der Gewährung bürgerlicher und politiſcher Rechte würde 
empfangen haben. Das daß Land dabei ſeine Rechnung ge⸗ 
funden hat, iſt wahr, ändert aber an der Thatſache nichts. 
Ebenſo war iſt es, daß von Zeit zu Zeit den Eingebornen 
vor der maſſenhaften Anhäufung der Einwanderung bange 
wird, und daß ſich dann dagegen ein gewiſſes Widerſtreben 
zeigt. Aber dieſe Erregungen ſind nicht ohne Unterſcheidung 
und bisher nur vorübergehend geweſen, und auch ſie ändern 
die allgemeine Thatſache nicht. Ich bin's gewiß, Sie alle 
ſtimmen mit mir überein, wenn ich ſage, daß wir einer gaſt⸗ 
lichen Großherzigkeit gegenüberſtehen, welcher kein billig den⸗ 
kender Anerkennung verſagen wird. In der That leidet ein 
großer Theil der eingewanderten Deutſchen unter einem ernſt⸗ 
lichen Nachtheil und einer großen Zurückſetzung durch den 
Unterſchied der Sprache. Das iſt nicht ganz unnatürlich. Dem 
gewöhnlichen Menſchen iſt das nicht recht, was er nicht 
derſteht. Es giebt nicht wenig Eingeborene, die da aufrichtig 
glauben, daß die eingewanderten Deutſchen ſich nur ſehr lang⸗ 
ſam oder gar nicht in das amerikaniſche Weſen einleben, weil 
ſie nicht mit Leichtigkeit und unverzüglich die deutſche Sprache 
mit dem Engliſchen vertauſchen. Ja, eben jetzt hören wir ganz 
vernünftige Leute mit ſeltſamer Heftigkeit die Behauptung 


äußern, daß der kein guter amerikaniſcher Bürger ſein könne, 
dem das Engliſche nicht geläufig iſt und der das Deutſche 
als . ſpricht. Iſt das begründet? 

Man wird mir perſönlich, wie ich glaube, nicht vorwerfen 
können, daß ich dem Erlernen der engliſchen Sprache abhold 
ſei oder daß ich die Kenntniß des 1 hier zu Lande 
nicht für wichtig halte. Ich habe im Gegentheil nicht allein 
ſelbſt das Engliſche redlich zu lernen verſucht, ſondern auch 
während meines langen öffentlichen Lebens jede Gelegenheit 
benutzt, um meine Landsleute zum möglichſt ſchnellen und 
gründlichen Erlernen des Engliſchen ernſtlich zu ermahnen. 
Und was ich ſo oft gethan, das wiederhole ich hier. Die 
engliſche Landesſprache zu erlernen, iſt dem Deutſch— 
Amerikaner eine Pflicht, durch deren Erfüllung er nicht 
allein ſeinen eigenen Intereſſen dienen, ſondern auch ſeine Nütz⸗ 
lichkeit für das Gemeinweſen bedeutend erhöhen wird. Mit 
Bedauern geſtehe ich die Thatſache zu, daß einer großen Zahl 
unſerer Landsleute, die im vorgerückten Alter hier angekommen 
ſind, und vielen, die ihr Brot mit harter Arbeit zu verdienen 
haben, die Erfüllung dieſer Pflicht unmöglich iſt. Aber ich 
leugneentſchieden, daß der Eingewanderte, der nicht die Sprache 
des Landes ſpricht, deshalb kein guter amerikaniſcher Bürger 
und Patriot ſein könne. Die Geſchichte der deutſchgeborenen 
Bevölkerung dieſes Landes liefert den ſchlagenden Beweis des 
Gegentheils. Tauſende der Deutſchen, die auf den Schlacht⸗ 
feldern der Republik ihr Blut einſetzten, — nicht Abenteurer, 
die im Dienſte einer fremden Sache nur Sold und Beförde⸗ 
rung ſuchten, ſondern ſolide, angeſehene Bürger und Bauern, 
die im heiligen Eifer für ihr neues Vaterland die Waffe er⸗ 
griffen, Tauſende von dieſen verſtanden von der engliſchen 
Sprache wenig mehr als das Kommando, das ſie in den 
Todeskampf führte. War darum ihre patriotiſche Begeiſterung 
weniger opferwillig und ihr amerikaniſcher Bürgerſinn weniger 
echt? Tauſende von andern Deutſchen, tüchtige, intelligente 
Leute, denen ihres Alters oder ungünſtiger Umſtände wegen 


die Erlernung der Landesſprache unerreichbar war, haben ſich 
aus deutſchen Schriften und Reden die Kenntniſſe unſerer 
öffentlichen Angelegenheiten zu erwerben gewußt, deren ſie zu 
einer verſtändigen und erſprießlichen Ausübung ihrer politiſchen 
Rechte und Pflichten bedurften. Waren ſie darum weniger 
loyale, pflichttreue, der Republik ergebene Bürger? 

Wie thöricht ſind nun jene, die in ihrem hyſteriſchen Eifer 
gegen Alles, was ihnen fremdartig ſcheint, verlangen, daß es 
in dieſem Lande keine deutſche Preſſe, keine Veröffentlichungen 
in einer andeern als der Landesſprache mehr geben ſolle. 
Wird man die der Landesſprache unkundigen Einwanderer zu 
wohlunterrichteten Bürgern erziehen, wenn man ihnen die ein⸗ 
zige Schule ſchließt, in der ſie lernen können? Wird man ſie 
ſehen machen, indem man ihnen ihr einziges Licht auslöſcht? Ein 
ſolches Verlangen iſt nicht Patriotismus mehr; es iſt Blind⸗ 
heit gegen die wahren Intereſſen des Landes. Kein vernünf⸗ 
tiger Amerikaner wird leugnen, daß die Ban che Preſſe für 
die deutſchen Einwanderer, die nicht Engliſch verſtehen, und 
es auch beim beſten Willen nicht mehr lernen können, ein ab⸗ 
ſolutes Bedürfniß iſt. Und um die deutſche Preſſe lebens⸗ 
fähig und auf der Höhe ihres Berufs zu erhalten, iſt eine 
gewiſſe Pflege der deutſchen Sprache ebenſo nothwendig. Die 


ängſtlichen Gemüther irren ſich ſehr, die da in der Erhaltung 


und Pflege der deutſchen Sprache neben der engliſchen eine 
gefährliche Konſpiration gegen amerikaniſche Ideen und Inſti⸗ 
tutionen ſehen. Ich glaube, den Geiſt, der in der deutſchredenden 
Bevölkerung dieſes Landes lebt, gründlich zu kennen; und ich 
zaudere nicht, zu erklären, daß meiner aufrichtigen Ueberzeugung 
nach die Pflege der deutſchen Sprache weder der Sprache, 
weder der Kenntniß amerikaniſcher Inſtitutionen und Verhältniſſe, 
noch der Entwickelung eines geſundenſamerikaniſchen Nationalgefühls 
unter der deutſchen Bevölkerung im Wege ſteht. Im Gegen⸗ 
theil, ſie dient dazu, um Beides zu befördern. Broker. 


Zproz. Portugieſen 32,75, Neue 
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8 200 To., Weizen ut, u. "a 230, do. hellbunt 238, Antwerpen, 10. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Rafs Sf an ruhig bei feſter Tendenz, die Preiſe zogen um ca. 30 


do. bochbunt und glaſig 243 De Novbr. Tranſit 194.00, finirtes Type weiß foto 15½ bez. und Br. v. Dez. 14%, Br., p. 
Ferdi Mai Tranf. 209,00. Noce en lofo geſchäftslos, inl. p. 120 p. Jan.⸗März 1 0 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Ruhig. Zum Schluß war der Getreidemarkt ſehr ſchwach. W 
fd. —, do. polniſcher oder ruf 7755 Tranſ. —, do. p. Novbr. Amfterdam, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 270, | verlor gegen geſtern 2 M. Roggen ſtellte fich etwas billiger. 
190 Pfd. Tranſ. 192,50, do. p. ie a 198,0). Gerſte roße | p. Peärz 290. en März 266, p. Mai Weizen (mit Ausſchluß von nk a p. 1000 ein voto 
oko —. Gerſte kleine loko —. Hafer bſen London. 10. Nov. 96 pCt. er loto 15 ½ ſtetig. — matter. Termine * Gek. ndigun 
loko —. Spiritus p. 10 000 Etr.⸗Proz. 8 lebe 71,00, nicht Rüben⸗Rohzucker loko 13¼ feſt. trifugal Cuba — 236 M. Loko 230—238 M. nach Qualität. Pe — 
tontingent. 51,50. — Wetter: Schön nnd kalt. London, 10. Nov. An der Küſte 7 Weizenlabung ange⸗ Bez M., weißer 237 ab Boden bez., p. Ie Monat u. Nov. ⸗ 
Bremen, 10. Nov. Börſen ⸗Schlupbericht.) Raffintrtes] boten. Wetter: Heiter. 237—235,5—236,5— 235 bez., p. Dez.⸗Jan. 3 
Petroleum (Off. Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Feſt. Loke London, 10. Nov Chili⸗Kupfer 45, per 3 Monat 45% 91 235 bez., p. April⸗Mal 238 —237,5—238,75—237 5 bez. 
„00 M. Br. 1 ol, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen 3 d. höher, BUN sa per 1000 Kilo. Loko flau. Termine Hau. Get. 
Baumwolle. Ruhig. Upland W loko 43 Pf., Upland gegen vori ele Woche, Mehl feſt. Mais 1 d. höher. Wetter: Schön. Kündigungspreis 242 M. Loko 30H M nach 
N 5 . unter low middl r Nov geen 4 Produktenmarkt. Talg loko 50,00, p. Saal. Lieferungsqualität 239 M., inländ. feiner 239 frei 
„ Pf. De; 40 A Jan. 42°), Bf. 43 Pf., März Aug Weizen lolo 14,25. Roggen loto 13.25. Hafer loko] Haus bez, p. dieſen Monat —, p. 7 15 van 2425—240.25—5 
35 Si bre 580. Hanf 105. 1500 Leinſaat loto 14,75. Wetter: Trübe. bez., p. April⸗Maf 241, 25— 5238 
Sch chmalz. a Bitcor 35%, Pf., Armour 34%, Pf., Rohe iasgow, 10. Nov. Mohetien. (Schluß.) Mixed numbres Gerſte v. 1000 Kilo. Flau. he und kleine 160-210 W., 
und — 2 104 A ar 105 Apres n 47 8 6 105 Saen 48 ſh. Sr ofen REN Suttergerfte 0 ae 6 ne 3 — 
—.— e ap, ueno re o ov Supply an eizen 38 97 afer p. matter. wi e nahe Sichten 
en, 10. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, Buſhels, do. an W 2812 000 Buſbels weſenlich niedriger. Gek. Ag nnkpreiß 172 2 Mt. 
0. Nov. Baumwolle. Anfangsberiet,) Muth: |Roio 165—187 Weit na Sieferungsanalttät 176 M. 


77905 2 Wuollkämmerei⸗ und Kamm gi Spinnereſ⸗Aktien 
119 = er 11 7 . 99%, 
Zuckermarkt Schlußbericht Rüben. 
45 En en 85 Baſis 88 pCt. Rendement neue fance, fre 
n Bord Hamburg v. Nov. 1 5, bp. Dezbr. 13,50, p. März 
1372 /, b. Mai 10.005 Ste 
Hamburg, 10. Nov. Kaffee, (Nachmtttagsbericht.) Good ave⸗ 


Liverpool, 1 
naßlſcher U Uaſatz 6000 Ballen. Träge. Tagesimport 31000 B. Kamm, dre 3 if aı ‚mit bis auter 167—177, feiner 182 
Liverpool, 10. Nov. (Nachm. 12 Uhr 50 Min.) Baumwolle. bis ahn 5 
Umſatz 6000 B., davon für 5 5 ig 500 B. Träge. Nov. Be 171— —172 15 * . Be ⸗Jan. 173,5—175 bez., p. April⸗ 
Mid amerikan. Lieferungen: br 4". Käuferpreis, Mat 181,5—179,5 bez. Abgel. Kündigungsſchein vom 7./11. 171, 
Jan.⸗Febr. 4% do., März April In Ver äuferpreis, Mai⸗ Juni vom 9/11. 171.27 verk, 
7 äuferpreis, Juli⸗Auguſt 4* 14 d. do. Mais p. 1000 Kilo. * matt, Termine ſtill. Gek. 650 To. 
——— Kündigungspreis 168,5 M. Lolo 170 —176 M. nach Qual. p. dielen 


2 we yet Nov. 65½, per Dez. 64, p. März 58 ¼, p. Mai Seite 11 5 5 ne De — 
aupte 1. Nov. etter: Regne Monat — bez., p. Nov.⸗Dez. — er April⸗Mai 140,75 
Hamburg, 10. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, holſtein. 8 10. Nov. Rother Wunerwelzen p. Nov. 105 ¼ C., bezahlt. en 3 
loko neuer 218—225. — Roggen loko feſt, mecklenb. loko neuer p. Dez. 107% C Erbſen p. 1000 Kilo, Kochwaare 200—240 M., Futterwaare 
en Al in oo 168.00. — e Haig Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 1 N09 er neh Ey nd 1 per 100 Lilo brutto 15 . Sack 
eſt. — n . 00. — 1 a u = 
3) zubie %| Berlin, 10. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und verlief Termine flau u. niedriger. Gel. — Sack Kündigung 10 


p. Nov.⸗Dez. 42%, Br., p. Dez.⸗Jan. 42¼ Br., p. 4860 1 42° 75 
ieh Umſatz 


wieder in feſterer Haltung. Die Spekulation ſchritt bei den nie⸗ p. dieſen Monat, p. Nov.⸗Dez, p. Dez. Sn, tan p. . n- Febr. 


Br., April⸗Mai 41%, Br. — Kaffee dri 
& gen Kurſen auf allen Gebieten zu Deckungskäufen, die überall — 
Se dee e white lolo 545 Br., p. Kon. Dez 8.15 zu einer Steigerung der Kurſe führten. 1892 La 145 bez., 2. & "Sie mi, 825. 2 | 
8 Beh, 10. Rob, Prednttenmartt, Betzer loro watt, rer pun 3 iche dünſeger Ge ee 500 Ber ain 61,5 5 Lot mi Y a e. | 
1892) 1152 Gd. 11,54 Br. „Safer m rüb alte = Monat 61,6 Bez. P. Ned 5 bez. 
v. Feigen (1892) Bre U 87 jahr] f m Allgemeinen ebhafter und die Stimmung erſchien auch heute 5 » ae Eu 1 62 555 3 50 7 1 Bei 


1892 6,73 Gd., 6,75 — Neu⸗Mais Mai⸗ 885 1892 ir 


Sep — 2 — 1 er. . ; 
1 9 — N e . Der Kapitalsmarkt bewahrte recht feſte 7 — für heimiſche 99 & dene eee p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Paris, 10. Nov. Getreidemartt. (Schlußbericht)) Weizen ſolide 1 5 bei normalen Umfäßen; fremde, feſten Zins tragende goto p. lolo 19,00 M N 
weichend, . Nov. 27,70, p. Dez 27.90, p. Jan.-April 28,60, p. März. | Papiere ftellten ich fefter; Hufftice Arlelhen und Roten, Staliener | nr eoffeimehl p. 100 Kilo brutto mel. Sad. goto 34,00 
Jun 29,19. — Nonnen weſchend, b. Nov. 21.60, d. Mir Int ea ud. un 5 ee e art. 1 
JVJVVVVVVTTTVTTTVCVTCVCTCTCTTCTbT nö, 70 Gi mt 


et 55 5 BA b. zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen | = 2 
den 702 250. Jan April 72,25, „ Mar Jun 72,75. — Spicktus fend, 1 ‚Anfangs et ſchließlich abgeſchwöchk; 8 Gotthard. Mee, M., p. dieſen Monat M., b. Des Yan. 


KERZE 95 a — 5 Wee p. Jan.⸗April 42,00, p. Mai⸗ bahn fache r Centralbahn ſchließen matter; Warſchau⸗Wien Spiritu 3 mit 50 DM. Berbrauchzabgabe P 100 Ltr. à 100 
Baris, 10. Rob. (Sclußbericht) Mobäuder beb z 888 inte an Jnllue See an ech ede en Proz, = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündt⸗ 

35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, p. 100 Kilo 9. Nov. 37,50, RT 755 an 10 3 5710 N 5 Oſt⸗ aungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß 73,6 = 

b. Dez. 87,75, b. ‚Sans April 3925, 2. Mär-Iumt, 38,62%, Pe a nee Spiritus mit 70 I. Verbrauchsabgade p. 109 Str. 109 
Hue 10. Ron. (delegr der dend. Belmann, Ziegler Distonto⸗Kommandit⸗, Berliner anbelägejeilichafts- Antheile, Aktien | P Sünblan 19000 Ltr. Proz, nach Tralles. Gekündlat —.— Olter. 


der Deutſchen und Darmſtädter ank fteigend und belebt. r Ex Deto ohne 54,1 bez. 
nduſtriepapiere theilweiſe feſter; o ntanwerthe belebt und 5 Sy 25 0 50 5 Ae Ser 7 en 
zumelſt etwas im Kurſe gebeſſert. 3 m Foto un Faß — ad Monat — 
Produkten -Vörſe. Oefritas at 70 M. Veroranchzabgabe. Höher mit mat- 
Berlin, 10. Nov. Die Berichte vom Auslande, 8 terem Schluß Gek. — Ltr. Kündigungspreis — Loto 
. aus Newport, Inden — u ie war Weizen indeß ſtill] mit Jaß —, v. dieſen Monat und p. Nov. er 591-528 bez. 


u. 1 Kaffee in 9 chloß it 15 ing Hauſſe. 
„Santos 19000 Sack. Recettes für 2 Tage. 
— — 30. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, „egler 
Co.) Kaffee, good average Santos, p. Nov. 81,50, p. Dez. 
78,00 a 7800: Ruhig. 
Amt 0. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 53 
An erden. 10 Nov. Bancazinn 55¼. 


eizen auf Te bei wenig verändert ne oggen drückten die ftarlen]p. Dez.⸗Jan 8 b . 892 53,4—,1 bez., 
N Nov. 21, er 280, — p. B gen 150. 80 Ankündigungen, welche Belize vo ieſige ühlen herrührten | d. 35 ür 11 1 ai 542— 
BN ohen — Di; Dat und die ange ziel I ufna he zu fi a In ae von 54 85 9 bez 5⁴.5— Satan mu 54,8 


Realiſationen ing neuen Abgaben per Frühjahr ſowie von Offerten] bis 545 bez, p. Ir. Aua 55848 bez 

von der Donau und aus der Türkei, welche, mit 35 M. Zoll kal⸗ Wetzenmehl Nr. 00 3 75, Nr. 0 30,50 — 29,50 bez. 

7 rendimentmäßig per Frühjahr find, verloren die Preiſe ca. Jeine Marken über Notiz bezahlt. 
1M. Hafer verlor auf Realiſationen und 75 ip des ſchwachen Roggenmehl Nr. 2 u. „er ET * „do. * gpeiar 

Effektivmarktes 2—2¼ M. Roggeumeh und billiger. Nr. 0 u. 1 34,00—83,00 3 höher als Nr. und 

Rüböl geſchäftslos bei matter Haltung. gr Spiritus war das |1 pr. 100 Kilo Br. tl. 


do. 5 
Frühjahr —. rt loko 32%,, p. Dez. 32 b. Bal 85 


fer en Gerte feft. 
fen — 10. Nov. a (Telegr. der Herren Wi 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Dez. 4,45, Marz 
155, entfernte Termine 4.62 ¼ 2 er. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4% M. IRub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. addd. W. 12 . If, österr. W. 2 K. I fl. haik w. 1 . 70 P, I Frana oder I Lira oder I Possta — 80 Pf. 


Bank-Disk Brnsoh. 20. 7. — |102,06 8 pt. 45 181,80 . arsoh-Teree 5 | 96,09 or Afhelohenb.-Prier, „BR, rie ? 
Bank-Diskonto. gwoonset . 10. nA. 5A. 257 3375 4 erde. 5 * 0 br G. do. ww SN 2 de. do. Vz. 110% n aa — 
Amsterdam. 1 22 as b 0 — Präm.-A, 305 — — A do. Rento 5 228; br G Weichselkann 5 o. Gold-Pri : ne — 1 18 4 18874 wi 9 „25 0 
do, do. neue 4,25 ur 5 Böden 8. (L. 9,90 629. o. do. rz. bz Bil 
ie. 8 . 80:50 me Löse 7. 3% 128786 w Stookh. Pf. 67. 1 | 95,25 de desen 2, 38 50 do. RE 161.75 . |PraHyp-Vora.-Cort. Pe Be 11 
8 4 172,50 be ein. 7Guld-L,| — 27.10, bz do. St.- Anl. 87 3½ 1. Mittelm „esu de 1,40. Gold-Prior.|? | 93,50 do, do. do. |4 |100,75 kr of 0 | 6950 ba 

Petersburg .. 26245 Otdenb. Loose) 3 122180 bz Span. Schuld...) 4 al. Meri Bi 7½ 1117.25 ; 340 ds. de, do. 3½ 92,50 be do.St.-Pr.) 0 103.00 & | 

. 5 85 ö r. 1865, ee Sohles-8.-Cr(rz,100)]4 180,80 G Br 
Warschau... 5} | 8 usländische Fonds re üttich-Lmb. „| 0,40| 15,64 e fBrest-Grajewo |5 | 33,10 hz .. oo N rena grob d 48 00 tz 
in Berlin 4.Lomb. 44 u. 4 55 21 — * pfd. Sterl. ov. I Pr! Henri 0 42,80 da [Sr. Huss. Els. gar. 3 do. Fe 93,0 % 1735 8. 

Feld. Banknoten d. Coupons. d 4 wi 2050 8 8 el 16,55 1 Sohweiz.Contr| 6, ang-Dambr.g 1 * biene fe f 191.60 bz ren 10 A 56 
4% 9. do. do. G1 bs e do. Nordost| 6 14,50 &e ÄKoziow-Wor. 3. 4 | 82,20 . do. do, gr. 5) a os — Io &. 
Sobvereigns— 20,1 @ Bukar.Stadt-A. 5 92,06 E. do. Consol. 90 4 do. Union 71,0 8 do. 4 do, de, (erz. 110 99.20 12 Deutsch. Asph.| 2 

2 Franos-Stück.....| 16,145 @ jenen. 85 1884 U go.Zoll-Oblig| 5 do. Westb. ue. Chark.As.(0)]4 | 83.93 be 2 80. (ioojla | 00% TE j 

Gold-Dollars .. | 4,1775 c jehines. 7 60 Be Trk.400Fro.-L.;i — | 56,60 b AÄwestsiciliun. „| 3%. do.(Oblig.)188614 | 86,50 me 7 mannsd.Sp| 6 ½ 7525 b G. 
EnglNot.1 Pfäßteri. | 21.32 „ jOän.Sts.-A.86. % 92,25 ir do.EgTrib-Ani, 4), Kursk-Kiswoonvl4 | 82,20 br Bankpapiere. Fraust.Zuckor| D | 54,75 u &. | 
Franz. Not. 100 Fres. 80,75 l vpt. Anleihe 3 ing. Gid-Rent. 4 89,20 br Eisenb.-Stamm-Priorität. erewe-Seneat. 5 93/00 b 3.1.,5Prit-Prod.HI 3 7 75 U. Glauz. do. 8%, 113,00 & 

Oestr. Noten 108 fl... 173,10 vz do. os 1770 | 93,80 mG do. Gid.-Inv.-A. 5 01,75 f. jet nb. um or! 4osco-Jarosiaw 5 Bert Cassenver. 74,13 ;@ on nn 
Auss. Noten 100 A, _ | 204,00 tw Pr 9 Fu 86,60 de fl. 5 do Mam. Colberg 4% 1 5 do. Kursk gar.“ | 83,80 be do, Handeisges. 2% 5 36 — e 229,00 d B. 

— 5 x I 12 Bresi-Warsoh.| 1 41,00 bet do, Ajäsan gar.|4 86,50 uz do, Maklerver. 128, 2 144, 00 * G. 

Deutsche Fonds u. Staatspap.frinnländ, L. 56,50 br ozakat.-$t.-Pr. 305 101,80 C. do. Smolensk g. 5 97.0 bs do. Prod -Hdbl. oVoigtWinde 7 122,75 =&@ 
ede n.-Antl ieee riech. Gold-A| 5 ‚00 Dux-BodnbAB. rol-Grissyoonv 4 82,20 d 8 0 n-Hdisvar. 13% 1 da do.VolpiSonlüt 5 2 2 
1 a 34 22 2 do, cons. Gold : 52,00 de & Peut-Neu-Aup.| 8 Poti-Tiflie gar. 8 Bresi. Diso.-Ak. nG En mooroem|! 10 815 8 

do. a „ do, Pir.-L ar. 67,00 t G. a 0 n 5 n H 93.08 u m. Strk, 14 
20 da 5 EZ 4 ½ flu d äsan-Kosiowgj4 | 84,26 be do. Waohslerbk. 
. 19545 — ECK 35 Be — 40 Meant dee | 37.00 % Parete . 2% 442520 te rbisdf.Zuok, 4 2235 5 

do. do. 3½ 9,75 mG 2685. St. A l l. 4 | 39,90 05 FFF Br re Brosl. Linke..\14 |163,50 ve & 

8. 5 ? Marionb miowk| 5 |10:,25 b GfSchula-Ivan. gar.|® do. do. Zettel) 4,4  „inko... * 
A | ee n Gate n; 8 , a eee, ee , Peadesstesgee 5 tan een ne 8670 80 
Sts.-Anl. 1868| + 161.90 = ow. Hyp- Ob. 3% stpr., ah 66,75 be * 3 . 0 6¼ 14,25 G 88 a — . 
4 . 3 Santbahn . 4¼ 02.0 arsch.-Ter, 3/5 97,30 (. do. Hp. Bl. Ot Ya s örlitz ov. 0 

Sertstect- Gel. 3 960 5 4 1 4 93,50 tz eimar-decal 225 8475 = ae n.4 95,5" 2 7 10 128,59 — G g Dre — Are 
do. do. neue 3/,| 95,60 & do. Pap- „Amt. 4 78,50 0 uk 25 0.8.13 87,86 br Grund: Pa 4 N 

ener BrS w. 3 Asen P10 l arskoe-Selo... .|5 892858 0 Gothaer 5 u a 
Ehe 3½ 92.10 n. = ER anti 2 a — übeok-Büoh. 725 142,50 bz Bisenb- Prioritäts-Ob t natol.Goid-Oui 5 Ae oz re H 32 86 t A „ 

Berliner 5 13.30 40.250F1.54.| 4 1118.50 b jMainz-Ludwan| 4½ ice „ ere 377] 96,00 & |Gotthardbannov.| 4 |101,50 RG Äignien.verrBkl 4 250 K Pagen 

ee do, e — 1315,25 bz b.-Mlawk. 45,506 ke ee "Eisonb.-Obl.i 3 | "3,26 0 8 Credit| 12 167.80 8 0.-Sohl. Cham 10 

a ? a 8 ri 8 — 1 5 1 

do. 3% 97.20 dr 2 9 * 66% eG Bresi..Wartoh 8 1 do. 12 5 3 b — Ps a 141115,00 dd ne: 

Ctrl. Ldsch 45 ig Poin.Pf-Br.i-Iv| 5 61,50 8. zLudwh 69/9] 4 Sad. tal. Bahn .... 3 | 58.40 tz Mackienb-HyP. u. do. (Giesel) 8! 
A e 810 %a Bo. iar. 4 500 f e e ee 7 —— „16 ede nn) 8 %% a für-Beri.Pfordb 
mie neue 3½ 9520 . |. 08-88 4d 46,10 ma ied-Märk s — 141, 86,00 @ ao pCt] 5 39235 8 8 
2 do» — 43 er Raad-Gr.Pr.-A,| 4 10,80 kz Obersohl.Lit.B| 3% orihsen Paoifiols (13,80 & itteld.Crdt--Bk.| 84% & oel. Sprit- F. 
2 Ostpreuss 352 De bei Nom. Stadt-A. 4 foreohtsbahn 34,60 oz do. Lit. F.. 3 95 99 G. een Louis-Fran ationalbk, f. 0. 9 2 rA HRositzer 4 
8 8 3½ 95,90 @ do. 8 it. U H 7780 a d eee , De 25 . — 2 103 90 K e d 4 — 5 12958 x @ Pahles. Com... 10 %% 64,75 8 

Posensch.| 4, ggg a 40. 4e. Aentel 4 | 78.00 ve . end 7 do (StargPos)| 4 — — R lad EEE rag en MH 
€ do. | 3½ 94,50 bz do. do. fund.) 5 | 96,50 8 ann. Lokalb.| 5%, e * Voten „ Wertilikale. do. Intern. Bk.| 12,1 Bgw-u. H.-Gos. 

ragen 2 95,50 G do.do.amort.) 5 | 94,00 br G B ader|j101.1i96,20 c echte Oder | Kane. m; 5 e feom. Vorz.-Alt. 6 109,80 G. plorbeoker...| 25 

pr a Aiss.E — 8 ß 175 Posen. Prov. a 80 
Idschl.LtA.| % 8820 & tee 3] 6 Dux — 270768 8 Puseedels. 8 3, FE Bodsneeak| 3 11800 a er 
do. 4 do. 1858| K 8 Galiz. Karl-L... ux-Bodenb.t.| 5 ang. 3Y 94,40. „ Äuo.cnt-Bd.50pcilie 00 BochGussst-F. 10 

do. do. neu 3½ 495,20 6. ons. 1871 2 Graz-Köflach .. 7 111,50 bz Dux-PragG-Pr.| 5 „% 94.70 % Ädo.Hyp-Akt-uk.| 6½ 118. 28 — Donnersmrok | 8 

do. do. l. l. 4 do. 1872| = nau-Od.— 4 50 „ do. 4 3%, 90,25 62 Mio. Hip. -V. A- [( ee 

Watp Rittr | 3¾ 84,5 bz do. 1873 onpr. Rd. 4 ¼ 87,78 an reseten 4 i 1020 @ 25 501. —.—. 8 [101,25 d Geisenkirohen| 12 

do.neuk Il.) 3%, | 94,10 be do. 18751 „ 4%, -Cz..| 7 0,28 m GalKLudwg.g.| 4½ 852,5 bzu + 1101.10 d kso.immob.-Bank Gis e 

Pommer. 4 J, 8. do. 1889| 84 Oestr. Staatsb | 4 do, do. 1890| 4 "| 81,40 al) 93,5) 6. 80 01.—— 15 330,00 „ | [HördSt.-Pr.- 

Posensch. | 4 0,6 8 do. 1880 4 | 91,25 be do. Lokalb.| 4% 68.80 8. soh-Oderb. 101.004 & ho, Leihhaus.....) 8 > ' Tinowraol. 0 

Preuss...... 4 0% G uss. Goldrent 6 103,00 tz do. 47 Gold-Pra, 4 105 2.0 2 ÄAsichsbank......| 8.8 0144.28 d önig u. Lauras ft 14,10 be 

Sohles. . 0169 & do. IBß4stpfl.| 5 100,00 m do,Lit.B.Elb.| 5%, KronpAudottb| 4 | 81,80 d Meier. Fiel „ul 08 ©" Raussischa Bank- 7 | :8.10 dE ohham. ov. 7,00 d & 
Bad. Eisen 4 1. Orient 1877| 5 Rssb-Osdenb,| ½ 9,90 d do. Selzkammgf 4 | 98,34 6. . re- Hd 128,4, oz Äsohles. Bankver.| 7 108,90 d. ouis.TiefStPr| 3 7,10 6 
Bayer. Anleihe 4 1104,90 8. 11.Orienti878| 5 | 61,20 bz Asiohenb«-P....| 3,8 mbGzernstir| 4 | 78,00 de Pomm.ityaoeh,-Akt arsch Comrzb,| 10 Oberschl. Bd. | 5 4,00 ur 
Brom. 3%, 1.Orienti879| 5 | 81,40 nz Südöstr.(Lb. | 0,8| 34,00 be do. do, stpfl.| 4 3.» Pfanewr. Hi, u. J 101,40 FG de. Slant 9,9 do. Eisen-Ind. f f 9,09 C. 
— 3½ 83,50 4 Nikolai-Obl.... 4 82,25 f. amin-Land....| 0 Dost. Stb. a 3 | 82,00 d fPra.-Grunkn (szihü 113,60 8 - — isdenh.St.-Pr.| — | 32,00 8 
do. do. 1886| 3 | 82,49 u Pol.Schatz-O,| 4 ngar.-Galiz..) 5 | 85,00 hr do.Staais-1.i] 5 1106,50 C. 40.87.11. . /rzi00 107.02 G serie de nen iebeok. Mont. 16 [174,00 ben 
do. amort Anl.] 3%, | 83,10 6. Prä.-Ant. 1864| 5 145,28 6 alt, Eisenb....] 3 | 62,50 e do. Gold-Prio.] 4 | 98,90 d do. 10. (mild | 14 za 0 30 Kohlw.| 0 133,50 d . 

Sts. Anl. 14 987,80 d. do. 1866| 8 10 8. netzbahn ] 5 8475 ta do, Lokalbahn] 4% 8250 a do. de. e %:10,00 6 Pallg. er do, Zinkhütt.18 204 75 4 i 
do. Stasts-Hnt 3_ | 84,80 tr Bodkr.-Pfabr.| 5 vang.Domt...! 5 | 98,80 br do.Nordwestb| 5 | 8080 eu | #0. „% e [106.00 de angle Ch 5 no 12a 12256 ua do. do.St.-Pr. 204 50 tx 
vrss.Präm-Anl.| 2½ 5.50 G do, neue 4½ 91,40 ps ursk-Kiow 12, % o. Nd. G.-PrI 5 106.00 6 7. Bente. - Arr. 100.31 C. Beri.-Charl. 125,u0 Stolb. Zk.-H. 5200 wG 
* iz 12223 br Le Tone — 375 9280 Wr 1 15 2 bz do. 3 8 — 0 — an 92,.0 & Ste . 2¼ 72,00 dn Pr... 2442 ur 

Prüm. 1 2 de Sohw.a lat 1 0 d Nuss. Staatsb..| , 22,75 hr asb-Ondend, Kanen. . 4 arnowitz ov. 1 
Abyr. Pr. Anl. 37 606 05 44 Be 1 do, Südwest. 8.95 65. 30 bz Gold-. 3 67,00 tx r. Cerur- 1. 2 ,,| 22,00 . E Hann. St.- | 4/,| 61,00 rd o. do. St.-pr.) 0 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Röttel) in Poſen. 


